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Der Kampf gegen den Hunger

Aimool Nai
und aimool Joo gärn

Mir Basler sinn scho glungeni Sieche Me
hef das an der Fasnachf wider emool kenne
merke. Unser Morgestraich isch en enorme
«succès» gsi das Johr. Am vieri demorge
isch uff em Märt e Käsefe gsi, wie me si au
vor em Grieg numme ganz sälfe-n-emool
erlabt het. Derzue kunnt, daft kai Bai sich meh
rächt bsunne hef, wie schregglig eso-n-e rächti
Morgestraich-Druckefe-n-isch. Und derno isch's
erseht no der allererscht Morgestraich gsi, sid
ass der Grieg umme-n-isch. Das alles zämme
häft scho glängt. Aber kai Gnopf hätt wäge
däm gjoomeret. Mer häffe grinst und glachf
und wäre no stolz gsi druff, dass eso vyl
Basler ihr Fraid gfunde händ am Morgestraich.

Wo me derno aber uus de wunderfitzige
Zyffige-n-erfahre het, daft fascht sibedausig
Mentsche zmitfs in der Nacht mit bsundere
Zig im Bahnhof ako syge, numme fir unser
Morgestraich z'bschaue, do simmer uff aimool
hässig worde.

Unseri Bundesbahn het allwäg gmaint, waiss
was si de Basler fir e Kumplimänf und e
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Kenner schätzen unsere Weine

BASEL

bsunderi Fraid miech, wenn si n o meh Lyt
an d'Fasnacht bräch. In däm Fall het sich aber
die bravi Bundesbahn der lätz Finger
verbünde gha. Unseri Fasnächtier und andere
Basler sind im ene hääle-n-Uffruehr gsi. Druk-
kete guet Aber wemme sich mues mit
sibedausig «Ussländer» ummenander käse, derno

isch's läfz, ganz link.

Fir das Mool hef jetz d'Ysebahn e Schueh
voll zooge-n-und geege sich sälber gwaiblet.
Si kennt aim laid due. Aber was wänd Er?
By däne-n-Ysebähnler het's halt au kaini Basler.
Wie im Bundesroot I Sunscht häfte si vorhär
ebbis gspanne!

Wemmer an der Fasnacht unseri Witz iber
enander mache, derno simmer gärn under
uns. Unser dräckigj Wesch, wäsche rner lieber
«en famille» wie me's halt iberal eso het
mit em Schwarzblunder. Und derno verstoht
jo doch e kain, wo nif vo Basel isch, unser
Fasnacht eso wirklig rächt. Die Gnepf vo-n-äne
an der «Gränze» stehnd aim numme-n-im
Wäg. Si kenne d'Spilregle vo der Fasnacht
nit und frooge dumm Zyg. Mir Basler wänd's
an der Fasnacht gniesse. Und nit der Bäre-
fiehrer mache-n-und andere go go erglääre,
was jetz das fir e Witz syg, und was er dät
bidyte, und gege wär ass er gieng.

Aber wenn's derno «Muschfermäss» haissf,
derno fahrt unser Schiffli handkehrum der
ander Wäg. Derno hämmer ganz nyf geege-n-e
Rudel Äxtrazig. Si solle numme ko, die Yse-
bahnwäge-Zotzelraihe 's isch is eebe rächt.
An der Muschfermäss, do kenne mir im
Fohfell zurucklige. Do mache die andere-n-
«Ussländer» uns ebbis vor. Iberhaupt: An der
Muschfermäss sinn alii die, wo an der Fasnacht
«Ussländer» gsi sinn, uff aimool «getreui, liebi
Miteydgnosse». Do kemme si go go Batzeli
bringe. Do fille si unseri Hôtel und Baize bis

zem Glepfe voll. Numme zue. Als druff Mer
händ allewyl no Blatz fascht.

Und wenn halt e baar Hampfle voll in de
Schloofwäge, in Brivathyser, in aller gattigs fir
Stube- n- und vilicht in der Kasärne mien
schloofe, derno macht das au nyt fir emool.
Me het jo schliesslig säx Johr lang lebig gha
mit de Stierefädere, wa? Vilicht kennf me-n-
au im Zirkus Knie sy Zält no miete? Do häfte
no vyl Schloofgänger Blatz bsunders wem-
me-n-Etage dry miechf I

Enfin an der Muschfermäss lyche mer
de-n-andere Landslyt unser gmaiht Mätteli
ganz gärn. Mir ässe dahaim. Und mir ässe

guet und rächt. Wie's in de Baize-n-isch während

der Mäss, das goht is nyt a. Die, wo sich

an der Muschfermäss en Urteil wänn bilde-n-
iber Basel, die sinn sälber tschuld. Do kunnt
me wäge der Mäss. Und wemme gscheyt
isch wäge sunscht nyt.

Mir Basler kenne während der Mäss nit
ins Theater. Dert kennf me jo kai Bai meh,
und alii schwätze Ziridyfsch oder Luzärnerisch.
Ins Kino kenne mer au nit. Alles isch blut-
schedig voll, und si zaige Film-premièrene,
as wär Basel uff aimool Bärn oder Ziri. In

normale Zyfe, do kemme mer z'Basel erseht
z'letscht dra mit de neye Film.

Mir z'Basel kenne jo d'Scheenhaife vo-n-
unserer Stadt. Und wenn si die andere vor
luuter Mäss nit wänn gseh, derno kenne si

is numme laid due. Und die andere, meh
lockere «Scheenhaite», wo an der Mäss z'Basel
allewyl bletzl ig do sinn, die fahre gly nohär
ainewäg wider an d'Bahnhofsfroos haim.
's ainzig, wo unsri fremde Muschtermäss-Gescht
als no gehn go aluege, das isch der Zolli.
Si sfehnd als rudelwys vor de Kameel und
vor de-n-Esel und vor de Scheef und de
Büffel! Und wenn si gnueg gleetef hänn bis
in alii Nachf yne, derno wärfe si sich sfolz
die Vicher no an Kopf

Jä, jä fir d'Muschtermäss, do längt d'Bun-
desbahn no dief in Sack und lohf ihri Mäss-
bsuecher gratis heimfahre. Vo-n-uns uus kennt
si das meh as aimool im Johr eso yrichfe.
Mer hätte ganz nyt dergeege! Und 's dät is

no rächt guef.
Numme nit grad an der Fasnacht! Wemme

Wesch het dräckigi oder eso ebbis
wie-n-e Friehligs-Butzefe, derno het me halt
nit grad gärn Gescht im Huus. Adie mif-
enander, und uff Widerseh an der Muschfermäss!

Fridolin.

Arbon. Basel, Chur, Frauenfeld, St.Gallen, Glarus,
Herlsau, Luzern, Ollen, Romanshorn, Schaffhausen,

Stans, Winterthur, Wohlen, Zug, Zürich

Depots in Bern, Biel, La Chaux-de-Fonds,
Interlaken, Thun
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